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Die Kunstpendler sind wieder unterwegs
An den „2. Offenen Ateliers“ am 23. Oktober beteiligen sich rund 40 Künstler

Von Thomas Brandl

Moosburg. Einen tiefen Einblick
in die Kunstszene Moosburgs er-
möglichen die „Offenen Ateliers“
am nächsten Samstag. An die 40
Künstler zeigen im Stadtgebiet ihre
Werke oder empfangen die Besucher
im eigenen Atelier. Das sind fast
doppelt so viele Beteiligte wie bei
der ersten Auflage im Jahr 2008.
„Die Künstler sind auf uns zuge-
kommen“, sagt Kulturreferent Ru-
dolf Heinz, „das Interesse war sehr
groß.“ Die Stadt ist gemeinsam mit
den Altstadtförderern Veranstalter.
„Ich finde es toll, dass so viele mit-
machen“, freut sich Vereinsvorsit-
zende Daniela Eiden.

Im Rahmen der „Offenen Ate-
liers“ bieten sich den Besuchern ver-
schiedene Anlaufstellen wie der Ze-
hentstadel, Ausgangs- und Informa-
tionspunkt der Veranstaltung, die
Kaffeemanufaktur oder das Haus
der Heimat. „Es gibt viele spannen-
de Orte“, meint Eiden. Diese stehen
auch für unterschiedliche Genres. In
der Jungheinrich-Werkskantine
sind Fotografien ausgestellt, in den

Rosenhof-Lichtspielen wird der
preisgekrönte Kurzfilm von Janina
Ludwig „Dilemma“ und „Zu schön,
um wahr zu sein“ gezeigt (Vorstel-

lungen um 14/16.45/19.30/22.15
Uhr). Dazu gesellen sich zahlreiche
Beiträge aus der Malerei, Grafik,
Architektur, es wird getöpfert und

gelesen. „Man sieht, wie reichhaltig
das Angebot ist. Es gibt so viele
Möglichkeiten, dass man wählen
muss. An einem Tag ist das nicht zu
schaffen“, so Heinz.

Neu sind Live-Vorführungen der
Künstler und Workshops. „Es war
uns auch wichtig, etwas für Kinder
zu machen“, erklärt Eiden – Brigitte
Menk gibt für Kinder einen Mal-
kurs. Mit „2 of us“ wird es zudem
musikalisch. Die „2. Offenen Ate-
liers“ können getrost als multimedi-
al und Fest für alle Sinne bezeichnet
werden. Schließlich wird auch der
Kochkunst gehuldigt, sprich im Ze-
hentstadel können sich die Besucher
verköstigen lassen.

Um sich bequem und ohne Irr-
fahrten von Atelier zu Atelier bewe-
gen zu können, werden wieder Busse
eingesetzt, die die 20 Orte im 20-Mi-
nuten-Takt ansteuern. Das Ticket
kostet einen Euro, Kinder und Ju-
gendliche bis 16 Jahren fahren kos-
tenfrei. „Das ist sehr sozial“, betont
Eiden. Um 14 Uhr startet die erste
um 20.40 Uhr die letzte Tour. Nach
21 Uhr geht es aber im Zehentstadel
noch zwei Stunden mit Programm
weiter. Der Eintritt zu den Ausstel-
lungen ist frei.

Wie viele Kunstinteressierte vor
zwei Jahren durch Moosburg pen-
delten, ist schwer zu beziffern. „Die
Zahlen reichten von 800 bis 1500“,
sagt Heinz. Eiden erinnert sich noch
an die „Trauben von Leuten“, die an
den Bushaltestellen warteten. Die
Künstler seien sehr zufrieden gewe-
sen, was sich ja auch in dem großen
Interesse an der diesjährigen Veran-
staltung widerspiegelt.

Am morgigen verkaufsoffenen
Sonntag werben die Veranstalter an
einem Infostand für die „Offenen
Ateliers“, außerdem liegen bereits
schmucke Broschüren aus, in denen
alles Wissenswerte zu finden ist.

Wem das noch nicht genügt, kann
unter www.altstadtfoerderer-moos-
burg.de oder www.moosburg.de im
Internet nach Informationen surfen.

Altstadtförderer plus Kulturreferat ergibt „Offene Ateliers“: Daniela Eiden und
Rudi Heinz freuen sich schon auf die stadtweite Kunstaktion (Foto: tom)
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Künstler und
Ausstellungsräume

Zehentstadel: Ingrid Dörner
Malerei, Margarete Germandi Ma-
lerei, Dietrich Kachel Ikonen (mit
Vorführungen), Elisabeth Kaulich
Malerei, Brigitte Menk Malerei
(Acrylmalerei für Kinder), Marta
Mollera Töpferei (mit Vorführun-
gen), Christine Riedl Malerei, Mo-
nika Schäfer Malerei, Ilona Sell-
meier-Heilmann Malerei, Sieg-
fried Stäuble Zeichnungen und
Linolschnitt (mit Workshops Li-
nolschnitt), Dietlinde Wienty Ma-
lerei, Elisabeth Hofmair Malerei.

Fotografie-Ausstellung in der
Werkskantine der Jungheinrich
AG: Volker Brockhaus, Brigitte
Deus-Neumann, Stefan Jahnel,
Klaus Kuhn, Annette Riegler,Wer-
ner Wiesmeier.

Malschule Hummitzsch Malerei,
ehemaliges Elisabethenheim,
Thalbacher Straße 8; Heimatmu-
seum Dauerausstellung, Kastulus-
platz 3; Schmidtundheinz Archi-
tekten Architektur, Auf dem Plan
5; Karl Pritzl (†) Malerei (Lesun-
gen, Gedichte), ehemaliges Amts-
gericht, Herrnstraße 16; Elisabeth
Röhrl Malerei, Weingraben 16;
Janina Ludwig Kurzfilm (Vorfüh-
rungen 14 Uhr, weitere Spielzeiten
siehe Aushänge im Bus und im
Zehentstadel), Rosenhof Licht-
spiele, Rosenhofweg 2; Lebenshil-
fe Malerei, Kaffeemanufaktur,
Weingraben 32; Vera Girbinger
Malerei, Rhenobotstraße 12; Gab-
riele Rymus Malerei, Industrie-
straße 24; Paul Hilz Malerei, Gei-
bitzstraße 15; Haus der Heimat
Dauerausstellung, Hodschager
Straße 2; Angelika C. Damke Ma-
lerei, Glatzer Weg 2; Angelika Ber-
ger Malerei, Goethestraße 3; Klaus
Schabert Malerei, Amperwehr-
straße 72; Christian Willner und
Max Hofstetter Fotographie,
Moosgrundstraße 5; Franziska
Ascher Malerei und Bildhauerei,
Am Mühlbachbogen 14c; Büro
Freiraum Landschaftsarchitektur,
Forststraße 5; Johann Reif Kunst-
schmiedemeister, Kanalstraße 15.

Trubel in der Innenstadt
Große Autoschau am verkaufsoffenen Sonntag

Moosburg. Der verkaufsoffene
Sonntag im Herbst wird durch viel
Chrom, Lack und Leder bereichert.
Die Innenstadt verwandelt sich ein-
mal mehr in einen riesigen Autosa-
lon. Neue Modelle werden zwar das
Stadtbild prägen, aber hinzu kom-
men weitere Attraktionen wie Oldti-
mer-Traktoren, Dragster und Mu-
sik. So weit die Spannbreite der
Pferdestärken, so vielfältig ist auch
das Angebot der Geschäfte in der
Innenstadt, die von 13 bis 17 Uhr
zum Einkauf einladen.

Die Autohäuser aus der Dreiro-
senstadt und der Umgebung präsen-
tieren am Sonntag die neuesten Mo-
delle in der Herrnstraße, am Stadt-
platz, auf dem Plan und im Wein-
graben, ganz nach dem Motto „Pro-
besitzen erwünscht“. Vom kleinen
Flitzer über den Familien-Van bis
zum sportlichen Traumwagen reicht
die Palette der Neufahrzeuge, die da
im Herzen der Stadt zu bestaunen
sein werden.

Den Gegenpol zur Neuwagenpa-
rade bildet eine zweite Ausstellung
in der Thalbacher Straße: Dort ver-
sammeln sich ebenso traditionsge-
mäß die alten Traktoren. Rennsport-
fans sollten unbedingt zum Plan
schauen: Dort warten die Schöfer-
Brüder aus Aich mit ihrem Dragster.
Dragster sind Fahrzeuge, die spezi-
ell für das Beschleunigungsrennen
konstruiert wurden und einige tau-
send PS unter der Haube haben.
Nebenan präsentiert sich der AMC
Moosburg und bietet Einblicke in
den Kartsport.

Wer sich an den Fahrzeugen satt-
gesehen hat, kann zwischen 13 und
17 Uhr gemütlich durch die Ge-
schäfte bummeln und einkaufen und
sich das ein oder andere Schmankerl
an den Verpflegungsstationen gön-
nen. Ob Bratwurst- oder Steaksem-

mel, Flammkuchen oder Kirtanudel
– das Angebot ist vielfältig. Schwein
vom Spieß für einen guten Zweck
gibt es bei Party-Löwe Weber, die
einen Teil des Erlöses an NAVIS
spenden. Die Hilfsorganisation
selbst ist mit einem Infostand ver-
treten.

Gleich drei Schminkstationen
gibt es – mit ganz unterschiedlichen
Absichten. Das Kosmetikstudio
Plank & Müller legt den Kundinnen
im Modehaus Heilingbrunner das
neue Herbst-Make-up auf, das Ju-
gendrotkreuz bietet am Eselsbrun-
nen vor der Stadtbücherei Wunden-
schminken an und von der Narrhalla
dürfen sich Kinder schminken las-
sen. Aufsehen dürften auch die Stel-
zengeher erregen, die von der Firma
Hadersdorfer angeheuert wurden.

Die jüngsten Besucher des ver-
kaufsoffenen Sonntags können sich
in einer Hüpfburg austoben oder ei-
ne Runde im Karussell drehen. Mu-
sikalisch wird es mit dem Chor des
Integrativen Lebenshilfe-Kinder-
gartens InKiMo und den Schülern
von Christians Musikladen.

Probesitzen im neuen Auto (Foto: fi)

Herausragende Leistung gewürdigt
Süd-Chemie vergibt Förderpreis im Fach Biotechnologie an Ralf Hortsch

Moosburg/München. Die Süd-
Chemie AG hat ihren Förderpreis
2010 im Fach Biotechnologie an ei-
nen Doktoranden der Technischen
Universität München (TUM) verge-
ben. Ralf Hortsch wurde für seine
Arbeit, im Bereich biotechnologi-
scher Herstellungsverfahren am
Lehrstuhl für Bioverfahrenstechnik
der TUM (Prof. Dirk Weuster-Botz),
mit 3500 Euro ausgezeichnet.

In seiner Arbeit hat Hortsch, der
zuvor an der Uni Dresden studierte,
ein System weiterentwickelt, mit
dem sich im Miniaturmaßstab und
dennoch unter verfahrenstechnisch
kontrollierten Bedingungen indust-
riell relevante Mikroorganismen auf
ihre Leistungsfähigkeit für biotech-

nologische Produktionsprozesse tes-
ten lassen. Dies ist eine wichtige
Anwendung für die industrielle Pra-
xis, insbesondere für die Maßstabs-
vergrößerung vom Labor hin zu in-
dustriellen Großanlagen. Mit der
Technologie lässt sich in Zukunft
testen, mit welchem Mikroorganis-
mus sich Biokatalysatoren am effizi-
entesten herstellen lassen. Mit Bio-
katalysatoren können biologische
Ausgangsstoffe, wie etwa Stroh, mit
hoher Ausbeute in gewünschte Ziel-
produkte, etwa Zucker, umgewan-
delt werden, aus denen dann bei-
spielsweise der Treibstoff Bioetha-
nol hergestellt werden kann.

Dr. Günter von Au, Vorstandsvor-
sitzender der Süd-Chemie, sagte:

„Ich gratuliere Herrn Hortsch herz-
lich zu seiner hervorragenden wis-
senschaftlichen und zugleich pra-
xisbezogenen Arbeit. Mit dem Süd-
Chemie Förderpreis würdigen wir
herausragende wissenschaftliche
Leistungen und wollen zugleich jun-
ge Talente frühzeitig für unsere For-
schungsschwerpunkte und nicht zu-
letzt für unser Unternehmen begeis-
tern.“ Der Förderpreis sei eine von
zahlreichen wichtigen Bausteinen
der Kooperation zwischen Süd-Che-
mie und TUM.

Der Preis wird seit 2005 für her-
vorragende Abschlussarbeiten an
der TUM in den Fächern Betriebs-
wirtschaftslehre, Biotechnologie
und Chemie verliehen.

Siedlung entstand 1948
Moosburg. Im Bericht über das

Jubiläum der Piuskirche in der Frei-
tags-Ausgabe hat sich ein Schreib-
fehler eingeschlichen. Auf dem Ge-
lände des ehemaligen Kriegsgefan-
genenlagers entstand nicht seit
Mittsommer 1943, sondern ab 1948
eine Flüchtlingssiedlung, in der sich
die Heimatvertriebenen mit zahlrei-
chen Gewerbe- und Industriebetrie-
ben niederließen.

Seit 40 Jahren bei der Süd-Chemie
Werksleiter Gerhard Selig in Heufeld ausgezeichnet – Museum eingerichtet

Von Karin Alt

Moosburg / Heufeld. Für seine
40-jährige Betriebstreue wurde die-
ser Tage der Standortleiter der Fir-
ma Süd-Chemie in Heufeld ausge-
zeichnet: Gerhard Selig hat die ers-
ten drei Jahrzehnte seiner berufli-
chen Laufbahn in Moosburg ver-
bracht, seit zehn Jahren lebt und
arbeitet er jetzt im Mangfalltal. Zum
Jubiläum hat er sich einen Herzens-
wunsch erfüllt und ein Betriebsmu-
seum eingerichtet.

Die Süd-Chemie-Vorstände Dr.
Hans Jürgen Wernicke und Dr.
Hans-Joachim Müller gratulierten
Gerhard Selig zum Jubiläum und
zeichneten den Werdegang des Jubi-
lars nach. 1970 trat Selig als Auszu-
bildender zum Chemielaboranten
ins Unternehmen ein. Er sei der ers-
te Lehrling der Girdler-Süd-Chemie
Katalysator GmbH in Moosburg ge-
wesen, erinnerte einer der Laudato-
ren, der ehemalige Moosburger
Werksleiter Dr. Wolfgang Rohm.
Nach den Lehrjahren folgte der
Wechsel in die Forschungsabtei-
lung, dann der Aufbau des Quali-

tätswesens mit Entwicklung der
Qualitätssicherung. Im Jahr 1996
wechselte Selig als Assistent in die
Produktion, wurde zuerst stellver-
tretender und dann Produktionslei-
ter des Katalysatorenwerks Moos-
burg.

Im Jahr 2000 erfolgte der Wechsel
nach Heufeld: Als Standortleiter
brachte er das Werk im Mangfalltal
in Schwung, erweiterte die Kataly-
satorenproduktion und machte
Heufeld zu einem Forschungs-
schwerpunkt im Konzern.

Neben Geschenken von Vorstand
und Mitarbeitern machte sich Ger-
hard Selig zum Jubiläum quasi
selbst ein Präsent: Er hat ein kleines
Museum in Heufeld eingerichtet, das
künftig auch der Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht werden soll. Da-
für hat er zahlreiche Dokumente aus
den ersten Betriebsjahren des 150

Jahre alten Chemiewerks zusam-
mengetragen, das 1857 von Justus
von Liebig gegründet wurde. Briefe
und Unterlagen des weltberühmten
Wissenschaftlers sind ebenso ausge-
stellt wie die verschiedensten Gerät-
schaften, mit denen gearbeitet und
geforscht wurde – darunter ein Des-
tillierapparat aus der Gründerzeit.

Gerhard Selig lebt jetzt zwar in
Heufeld, ist aber auch Chef von 40
Mitarbeitern in Moosburg. Hier hat
er seine Wurzeln, hier hat er sich
lange Zeit kommunalpolitisch bei
den Freien Wählern betätigt, unter
anderem als Stadtrat und zweiter
Bürgermeister. Ein Engagement,
das die Festredner bei der Jubelfeier
nicht unerwähnt ließen. Stellvertre-
tender Landrat Josef Huber und
Bürgermeister Franz Heinritzi ho-
ben die konstruktive Zusammenar-
beit mit dem Unternehmen hervor.

Gerhard Selig mit (v. l.) dem ehemaligen Vorstandsmitglied Dr. Ernst Hofstadt
und dem ehemaligen Werksleiter Dr. Wolfgang Rohm


